Deutſcher Neichstag. 
28. Sitzung vom 15. Mal. 
Das Haus und die Tribünen find mäßig 


bejept. 

Am Tiſche des Bundesrathe: Staateminifter v. 
Bötticher, Staateſekretär v. Burchard und mehrere Kom⸗ 
miſſarien. 

Präſſdent v. Levetzow eröffnet die Sitzung 
um 1 Uhr 30 Minuten. 

Der Abg. Täglichsbeck (mationalliberal) 
bat in Folge ſeiner Beförderung zum königlichen Ober- 

Bergrath ſein Mandat (6. Wahlkreis des Reg.-Bez. 
Trier) niedergelegt. 

In die Tagesordnung eintretend genehmigt das 
Haus zunächſt in dritter Berathung debattenlos den 
Geſetzentwurf betreffend die Abänderung der Maß- 
und Gewichtsordnung vem 17. Auguſt 1868 auf 
Grund der in zweiter Berathung unverändert ange- 
nommenen Vorlage. 

Es folgt der Bericht der Wahlprüfungs Kom- 
miſſton über die Wahl des Abg. Mahla (national- 


liberal) im 2. Wahlkreiſe des Regierungs⸗Bezirks der 

Pfalz. 

. Die Kommiſſton beantragt: 

j 1) Die Wahl des Abg. Mahla im 2. Pfälzer 
Wahlkreiſe zu beanſtanden; 

1 2) den Herrn Reichskanzler zu erſuchen, über 


1 einige, im Wahlproteſte aufgeführte Behaup⸗ 
4 tungen die geeigneten Ermittelungen veran- 
ns llaſſen uad das Ergebniß dem Reichstage 


mittheilen zu wollen. 
Das Haus beſchließt demgemäß. 
Es folgt der mündliche Bericht der Rechnungs⸗ 
Kommiſſion betreffend den Bericht der Reichsſchulden⸗ 
Kommiſſion: 1) über die Verwaltung des Schulden · 
weſens des norddeutſchen Bundes bezw. des deutſchen 
Reiches; 2) über die Thätigkeit in Anſehung der ihr 
übertragenen Aufſicht über die Verwaltung: a. des 
Meichs⸗Invalidenfonde, b. des Feſtungsbaufonds, c. des 
Fonds zur Errichtung des Reichstags Gebäudes; 3) 
Über den Reichs⸗Kriegsſchaß; und 4) über die An- 
und Ausfertigung, Einziehung und Vernichtung der 
von der Reichsbank auszugebenden Banknoten. 

Das Haus erthellt, dem Vorſchlage der Kom⸗ 
miſſton gemäß, die Decharge. 

Es folgt die Petition einer Kölner Firma betr. 
Rückerſtattung zu Unrecht erhobenen Zolles für geſägte 
Marmorplatten. g 

Das Haus beſchließt, dem Autrage der Peti⸗ 

tons -Kommiſſion folgend, die b. treffende Petition 

dem Herrn Reichskanzler zur Berückſichtigung zu über⸗ 

weiſen. 

) Es folgt der Bericht betreffend die auf nachträg- 
liche Gewährung von Invaliden - Benefizien gerichteten 
Petitionen. 

f Dieſelben werden dem Herrn Reichskanzler zur 

Kenntnißnahme überwleſen. 

os folgt die dritte Berathung des Entwurfs 

eines Geſetzes gegen den verbrecheriſchen und gemein- 

defährlichen Gebrauch von Sprengſtoffen, auf Grund 

der in zweiter Berathung unverändert angenommenen 
Vorlage. 

. Eine General⸗Diskuſſion wird nicht beliebt. 

Zu $ 8, welcher lautet: 

„Wer Sprengſtoffe herſtellt, anſchafft, 
beftellt, in ſelnem Beſiz hat oder an an- 
dere Perſonen überläßt unter Umſtänden, 
welche nicht erweiſen, daß dies zu einem er- 

laubten Zwecke geſchleht, wird mit Zucht⸗ 

hausſtrafe bis zu 5 Jahren oder mit Ge⸗ 

flängniß nicht unter einem Jahre beſtraft“ — 

beantragt Abg. Munckel Cheutich-freij.), hinter dem 

Worte „beſtellt“ einzufügen „wiſſentlich“, und ferner 

die Worte „mit Zuchthausſtrafe bis zu 5 Jahren 
oder“ zu ſtreichen. 

Bundeslommiſſar Staate ſekretür Dr. v. Schel⸗ 

ling betont, daß gerade im § 8 der Kern der Vor⸗ 
lage enthalten jei. Er bittet daher, denſelben nach 
ner Richtung hin abzuſchwächen. 

Abg. Ihr. v. Minnigerode (0. -Lonſ.) 
ſpricht ſich ebenfalls gegen die Munckel'ſchen Abände⸗ 
kungsanträge aus. Mit Annahme derſelben werde 
der 6 8 einen Ton annehmen, der zum ganzen 
barakter der Vorlage nicht paßt. Wir brauchen 
eine draloniſche Geſeßgebung gegen die Beſtialität! 

N Die Abgg. Dr. Windthorſt (Zentr.) und 
den Kardorff haben gegen den erſten Thell 
Be Antrages Mundel weniger Bedenken, wenden 
Ich aber entſchieden gegen den zweiten. Das Ge⸗ 
ES fol namentlich abschreckend wirken, darum fl 


7 


— 
“ 


De: 


er 


1 


* 


ern 


Abonnement für Stettin monatlich 50 Pfennige, 
mit Trägerlohn 70 Pfennige, auf der Poſt 
mit Tandbriefträgergeld 2 Mart 0 Pfennige. 


=; 2 ö 
S ma == Inierate: Die 
og ei N 
vierteljährlich 2 Mark, 2 Pin 2 
Ki. 
zu W. 


— Bezüglich des Rücktrittes des Fürſten Bis⸗ 
marck aus dem preußiſchen Staats miniſterium und 
damit der Reaktlivirung des 


die Beibehaltung der Zuchthaus⸗Beſtimmung noth- 
wendig. 

Daraufhin zieht der Abg. Munckel den zwelten im Zuſammenhange 
Theil feines Antrages zurück, worauf der $ 8 mit] Stantsrathes, darf mit Sicherheit angenommen wer⸗ 


den, daß, wenn die Fragen auch in prinzipieller Be⸗ 
ziehung dle königliche Genehmigung erhalten haben, 
die endgültige Entſcheidung doch noch nicht erſolgt iſt. 
Von regelmäßig gut unterrichteter Seite giebt man 

Präſtdent v. Levezow ſchlägt eine längere als Grund der Verzögerung an, daß die Frage des 
Vertagung vor, kann aber beſtimmte Vorſchläge in Vorſitzes im Staats rathe noch nicht zu völliger Lö ⸗ 
Betreff der nächſten Sitzung und Tagesordnung nicht fung gelangt ſti. € 
machen, da kein Material vorliegt. Er ſtellt die — Der japanifche Kriegsminiſter Oyama und 
Möglichkeit in Ausſicht, daß während der Ferien die zwölf japaniſche Offiziere werden im nächſten Monat 
Feier der Grundſteinlegung des neuen Reichstags- in der deutſchen Reichshauptſtadt eintaffen, um deut⸗ 
Gebäudes ſtattfinden kann, zu der er die Mit- ſches Heerweſen und deutſche Militär⸗Verwaltung in 
glieder rechtzeitig einladen wird in der Voraus- eigenem Studium kennen zu lernen. Von den Dffi- 
ſetzung, daß dieſelben das Bedürfaiß haben, alle zieren gehören zwei der Charge der Generale an, vier 
bei jenem felerlichen Akte anweſend zu ſein. (Zuſtim⸗ ſind Oberſten und durch die übrigen find die ſonſti⸗ 


dem Zuſatz „wiſſentlich“ angenommen und dann ohne 
weitere Debatte das ganze Geſetz endgültig angenom⸗ 
men wird. 

Damit iſt die Tagesordnung erledigt. 


mung.) Ein 
höherer Intendantur-Beamter iſt gleichfalls der Miſ⸗ 


Nächſte Sitzung: Unbeſtimmt. | 
; beigegeben. Zur Zeit befinden ſich die Offlsiere 


Schluß 21½ Uhr. 


Dentſchland. 


Berlin, 15. Mai. Der Kronprinz hat geſtern 
früh zugleich mit dem Miniſter für Landwirthſchaft 
Dr. Lucius die 10. Maftvieh-Ausftellung mit einem 
langen Beſuche beehrt. Mit dem Glockenſchlage 72/4 
Uhr trafen gleichzeitig der Kronprinz per Bahn und 
Miniſter Dr. Lucius auf dem Zentral-Viehhof ein. 
Der Kronprinz wurde vom Vorſitzenden des Aueſtel⸗ 
lungs⸗Komitet's, dem Kammerherrn v. Behr⸗Schmol⸗ 
dow, e e a v. Nathuſius⸗ Althaldens⸗ 
leben und Dr. Fr Berlin empfangen 
und ließ ſich dann mit dem ſer dure die A 
ſtellung geleiten, welche in außerordentlichem M 
das, Jutereſſe beider Herren erregte. Der Kronprinz, 
der die einzelnen Abtheilungen der Aueſtellung in ein⸗ 


gen Rangſtufen bis zum Lieutenant vertreten. 


in Paris und werden ſpäter ſich auch noch in andere 
curopätſche Staaten zu gleichem Zweck begeben. Wie 
offtziös verlautet, werden die Herren der Miſſion den 
Kalſer-Manövern am Rhein beiwohnen und während 
des Herbſtes und Winters in Berlin verbleiben. 

— Aus Darmſtadt ſchreibt man: Die Ber- 
ſuche, die Verchelichungs⸗Angelegenheit des Großher⸗ 
logs politiſch auszunutzen, haben nicht auf ſich war⸗ 
ten laſſen; ſie wenden ſich gegen die namentlich den 
Ultramontanen höchſt unbequeme Perſönlichkeit des 
Stgatsminiſters v. Starck. Man wird daher doppelt 
hun, in der Beurtheilung der Vorgänge am 


fett dafi Nn böser 


Verwunderung 
len von der Feinheit und dem Takte, 


mit dem die 


gehendſter Weiſe beſichtigte, unterhielt ſich in außer- Königin von England vie Angelegenheit zu behandeln 
ordentlich liebenswürdiger Weiſe mit vielen der Aus- wußte; ihrer feinfüpligen und ſicheren Hand wird man 


ſleller, ihnen zu ihren Erfolgen Glück wünſchend. 
Nachdem der Kronprinz über die ſichtlichen Fort 
ſchritte, welche die Aueftellung gegen die der Vor⸗ 
jahre zeigt, ebenſo wie der Minifter ſeine volle Zu⸗ 
friedenheit und Anerkennung ausgeſprochen hatte, ver- 
ließ ec nach einſtündigem Aufenthalte den Ausſtil⸗ 
lungsplatz. 

— Die ſtellenweiſe ofſiziöſen „Berl. Pol. Nachr.“ 
berichten: 

„Der dieſer Tage ausgewieſene fran⸗ 


die Entwirrung der Verhältniſſe vor Allem zu dan⸗ 
ken haben, auf die man bier jetzt mit Sicherheit 
rechnet. . 

— Die Bedeutung, welche es hat, das bau ⸗ 
techniſche Wiſſen volksthümlich zu machen, 
wird heute in dem Wochenblatt für Architelten und 
Ingen eure erörtert und dabei u. a. ausgeführt, daß 
mit der hohen geiſtigen Entwickelung und der unge- 
mein gefteigerten allgemeinen Bildung unſerer Nation 
das geringe Verſtändniß für den Werth und die Be⸗ 


L Bergänge am hie- 


ſprlcht alan an wohliuformaten Bu 


zöſiſche Journaliſt Böpel ſchrieb unter dem Na- deutung der Technik ſowohl in den höheren als nie- 
men „Frey“ ſeine Korreſpondenzen für Pariſer Blät- deren Schichten der Geſellſchaft in einem ſeltſamen 
ter, und daher mag der Irrthum kommen, daß Gegenſatze ſtehe. Und doch iſt gerade die Technik die 


einige Blätter von zwil Auowriſungen, Böpel und 


Frey, ſprechen . 
Wie ein Pariſer Korreſpondent berichtet, theilt 


Schöpfer. unferer hohen Kultur geworden, indem fie 
die die Nationen trennenden räumlichen Schranken 
durcb und dem geſammten Leben der Neuzeit 


dieſer auegewieſene Korreſpondent der „France jetzt ein anderes Gepräge verliehen hat. Man erfreut ſich 
von Namur aus mit, daß als Grund der gegen ihn der von der Technik geſchaffenen Werke, ohne für die 
vnhängten Maßregel angegeben iſt, daß er ſich durch Leiſtung ſelbſt und die Kraft, aus der fe entſprungen 
ſeine „ſchriftſtelleriſche Thätigkeit“ läſtig machte. Er ſind, eine Würdigung zu finden. Die Urſache für 
ſeloſt glaubt die Maßregel auf die Mittheilung friner dieſe auffällige Erſcheinung ſucht das Fachblatt in dem 
beben ee . - d den age Ka bee . . e ee 
andten z ollen. en deu eworden iſt. u emer vo 
Korrefpondenten in Paris ſoll ein nicht geringer Darſtellung eiguen ſich, um aus dem reihen Stoffe 
Schrecken herrſchen, da unter der obengedachten For- elniges Wenige berauezugreifen, die Einrichtungen der 
mel namentlich die Korreſpondenten der deutſch⸗offi⸗V öffentlichen Gebäude, die praktiſchen Konftruftionen des 
zöſen Blätter fast ſämmtlich an die Luft geſetzt wer⸗ Eiſenbahndaues, die großartigen neuen Waſſerbauten, 
den können. % „die den Lalen wie Wunderwerke anmulhen müſſen“, 
— Der Reichskanzler Fürſt Bis- die wichligen Aufgaben der Geſundheitstechuk, „von 
marck hat ſo eben an diejenigen Handeletammern, deren Löſung das Wohl und Wehe der großen 
welche wegen des Kongo- Vertrages beim Auswärtigen Stadte abhängt“. In dem Ziele müßten unſere Be⸗ 
Amt des deulſchen Reiches vorſiellg geworden waren, ſteedungen gipfeln : „das Ver ſtändniß für dieſe wich ⸗ 
das a ge 2 „ kan rauf zu er Beſtandtheil der allgemei- 
erlin, 12. Mal. Auf die Eingabe, nen Bildung zu machen.“ 
den zwischen England und Portugal vereinbarten | — Nachdem in dem mivelliſliſchen Nepe der 
Kongo -Vertrog, erwidere ich ergebenſt, daß ich die en eine in fteliger Zunahme begriffene 
von den Organen des deutſchen Handelsſtandes er- Zahl von Höhenfeſtpunkten errichtet worden iſt, wird 
hobene Beſchwerde über die ie deulſchen Handel be- ce jiht möglich, dazu überzugehen, daß auch die 
rührenden Beſtimmungen des Vertrages als gerecht Null und Feſtpunkte der Pegel zu dem 
fertigt anerkenne. Ich habe dieſer Auffaſſung den ge, Normalnapunkte (N. N.) in Beziehung geſetzt wer⸗ 
nannten beiden Regierungen gegenüber Ausdruck gege- den. Der Minister der öffentlichen Arbeiten hat des⸗ 
ben und dieſelben in Kenntniß geſetzt, daß die Re- halb beſtimmt, daß dieſe Beziehungen, falls dieſe nicht 
f . 11 eg 1 der ie * den rear 15 e e = 
jein würde, die Anwendbarkeit jener Beſtimmungen mittelbar hervorgehen, hergeſtelll Werden, 10° 
auf die Angehöllgen des ner N ern 18 0 Dies En ” 3 1 
Regierungen der an dem Handel mit Afrika zumelſt men erreichen läßt; ferner daß neben Meni 
betheiligten Länder find. wir Über dieſe Frage in einem gen Pegeln, deren Höhenlage zu N. N. mt Sicher 
Meinungsaustauſch mein: von 3 es ee a Sigi a . 8 
er zu einer auch den deutſchen Handelsintereſſen Rech; gebracht werden, auf welchen ö 
nung tragenden internationalen Regelung der Ver- punktes zu N. N. deutlich erkennbar angegeben if. 
kehrsderhältniſſe im Kongogebiete führen wird. — Schon jeit längerer Zeit find Klagen über 
Der Reichekanzler v. Bismarck. 
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ie Beſchoffenheit des Schreibpaplers laut ge-] Mitbewerbung ſchwer fühlbar. Die früber in Jolge 


Ageipaltene Petitzeile 15 Piennige. 
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worden, welches trotz äußeren guten Ausjehens den 
Anſprüchen on Dauer und Haltbarkeit im Allgemei- 
nen nicht genüge. Die Behörden haben eine genaue 
techniſche Unterſuchung der von ihnen benutzten Pa⸗ 
pierſorten vornehmen laſſen. Wie berichtet wird, iſt 
in dem großen hieſigen gehtimen Staatsarchiv beob⸗ 
achtet worden, daß die ſeit 1830 dorthin eingeliefer- 
ten Aktenſtücke ohne Ausnahme ſich ſchon jetzt in 
einem ſchlechteren Zuſtande als die Aklenſtücke frübe⸗ 
rer Jahrhunderte befinden. Auch die Beſchaffung der 
Schreibdinte girbt zu Klagen Anlaß, fie verblaßt viel 
ſchneller als ehedem, wo man die verſchiedenen Erſatz⸗ 
mittel und Färbungsgegenſtände nicht kannte. In⸗ 
deſſen liegt der Uebelſtand jedenfalls mehr in der 
mangelhaften Sorgfalt in der Auswahl; denn jo- 
wohl Papier wie Dinte ſind an den richtigen Qucllen 
in der beſten Beſchaffenheit zu haben. 

— Bekanntlich hat im vorigen Jahre zu Ham⸗ 
burg eine Verſammlung von Direktoren und land⸗ 
wirthſchaftlichen Fachlehrern deutſcher Acker bau⸗ 
ſchulen und landwirthſchaftlicher Winterſchulen 
ſtattgefunden, auf welcher beſchloſſen wurde, im Sabre 
1884 eine weitere eingehende Beſprichung folgen zu 
laſſen. Dieſe wird am 5. und 6. k. M. in Jena 
gehalten. Man will über die Intereſſen des Stan⸗ 
des, der Schulen und die Veranſtaltung regelmäßiger 
Zuſammenkünfte beziebentlich die Gründung einer ſtän⸗ 
digen Vereinigung ſprrchen und zu Beſchlüſſen 
kommen. 

— Die ſozialdemekratiſchen Abgg. Kayſer 
und v. Vollmar haben folgenden Unter⸗Antrag 
zu dem Antcage Ackermann und Genoſſen, | 
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— Die Reſchstagekommiſſion für den Antrog 
Phillips⸗Lenzmann betreffend die Entſcha⸗ 
digung für unſchuldig erlittene Unterſuchungs⸗ und 
Strafhaft, hat folgenden Antrag des Abg. v. Schwarze 
angenommen, der auch die Zuſtimm ang des Plenums 
finden dürfte: 

$ 1. Dem Angeklagten, welcher wegen einer nach 
der Straſprozeßordnung zu verfolgen geweſenen ſtrafbaren 
Handlung zu einer Freiheitsſtraft ve rurtht It worden und 
dieſelbe ganz oder thellweiſe verbüßt hat, iſt, dafenn 
er im Wege der Wiederaufnahme des Verfahrens wr- 
gen dieſer Handlung freigeſprochen worden, für den 
duſch den Strafvollzug in Bezug auf ſeine Bermö- 
gensverhältniſſe, ſeinen Ecwerb oder ſein Fortkommen 
erlittenen Schaden aus der Staatskaſſe Entſchädigung 
zu gewähren. 

$ 2. Die Entſchädigung iſt ferner zu gewäh⸗ 
ten, wenn die Wiederaufnahme zur Anwendung eines 
milderen Strafgefeges oder bei einer Geſammtſtrafe zu 
einer theilweiſen Freiſprechung geführt hat und die 
nunmehr erkannte Strafe geringer iſt, als die bereits 
vollſtreckte. 0 

§. 3. Hat der Verurtheilte ſeine Verurtheilung 
abſichtlich herbeigeführt, ſo ſteht ihm ein Anſpruch auf 
Entſchädigung nicht zu.“ 

— Einer Korreſpondenz aus Merike ent- 
nimmt die „N. A. Z.“ nachſtehende Milthellungen. 
die für unſere kaufmännischen Kreiſe nicht ohne In- 
teriſſe ſein dürften. — Nach einigen allgemeinen Br- 
merkungen über die unbeftiedtgende Lage des Handels 
in Merito heißt es in berfelben : 

„Dazu kommt für die deutſchen Kaufleute, daß 
ſchon ſeit einiger Zeit von den Norbamerifanern und 
Granzoſen der dominirenden Stellung, welche der 
deutſche Handel früher eingenommen bat, eine en- 
pfindliche Konkurrenz gemacht wird. Amerikaner und 
Franzoſen wiſſen ſich ohnehin mehr den Bedürfniſſen 
des Abfapgebietes anzupaſſen als der deutſche Fabri⸗ 
kant, der das Hergebrachte ſchwerer aufgiekt. Ee 
wid aber auch in Folge der erleichterten Kommunl⸗ 
kationen das mixikaniſche Gebiet jezt von zahlreichen 
Handlungertiſenden aus den Vereinigten Staaten über _ 
ſchwemmt, deren Unternehmungen weniger auf ſolideen 
Grundlagen für die Dauer begründet, oft mehr oder 
minder auf augenblicklichen Erfolg oder ſelbſt auf 
Schwindel berechnet find. Zu folgen Zweck werden 
die Waaren zu Preſſen verſchleudert, gegen welche det 
tele Kaufmann zurücktreten muß. 

Wenn ſich dieſe amerikaniſche Konkurrenz ins⸗ 
beſondere auf dem Felde der Metall- und Kurzwaa⸗ 
ren berrſchend zeigt, ſo macht ſich außerdem im Be⸗ 
reiche det Modeſtoffe und Waaren die franzöſſſche 
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der napoleoniſchen Interventlon herrſchende nationale 
Animofität ſoll ſchon mit der Veränderung der Re- 
giesungeform in Frankreich nach und nach abgenom 
men haben, namentlich aber durch die Gründung und 
kulante Betheiligung franzöſiſcher Iinanzinſtitute bei 
den Manipulationen der mexikaniſchen Regierung, um 
der permanenten Geldnoth abzuhelſen. Dadurch ha⸗ 
ben ſich die Franzoſen, welche früher wohl höchſtens 
im Ladengeſchäft einen gewiſſen Vorzug hatten, auch 
mehr und mehr Geltung in dem Großhandel, beſon⸗ 
ders in franzöſiſchen Exportartikeln zu erwerben ge⸗ 
wußt. Und was dieſer Konkurrenz mehr Ausſicht auf 
die Dauer giebt, als ſonſt vorauszuſetzen ſein möchte, 
iſt der Umſtand, daß jene franzöſiſchen Geſchäftsleute 
ſich mit geringerem Gewinn begnügen und ſparſamer 
zu leben verſtehen als gerade der deutſche Kaufmann 
— in den meiſten Fällen iſt er Hamburger —, der 
mit größeren Anſprüchen nach Mexiko hinübergeht. 
Aus gleichen Urſachen ſtehen den Franzoſen billigere 
und doch nicht minder gewandte Geſchäftsgehülfen zu 
Gebote.“ 

— Die Debatte über das Tadels votum 
im engliſchen Unterhauſe bietet der „Times“ Veran⸗ 
laſſung zu den folgenden Bemerkungen: „Man er- 
wartete von dem Premierminiſter eine Erklärung, 
welche, ob befriedigend oder unbefriedigend, wenigſtens 
die Umriſſe eines politiſchen Programms enthalten 
ſollte. Mr. Gladſtone hat geſprochen; und es iſt be ⸗ 
ſtimmt nicht übertrieben, zu jagen, daß die Inhalt ⸗ 
loſigkeit und Unbedeutendheit ſeiner Rede ſelbſt ſeine 
treueſten Anhänger mit Beſtürzung erfüllt hat. Seine 
ganze Redekunſt vermochte, ſelbſt vor dem freundlichſten 
Auge, die Hohlheit ſeiner Vertheidigung nicht zu ver⸗ 
decken. Im ganzen Hauſe herrſchte der Eindruck tiefer 
Enttäuſchung vor, und dieſts Gefühl wird außerhalb 
des Parlaments noch mächtiger empfunden werden. 
Der Premierminiſter hat offenbar kein Verſtändniß 
für Das, was man von ihm erwartet. Er klagt 
feine Gegner an und bleibt die verſprochene Verthel⸗ 
digung der allgemein mißbilligten miniſteriellen Politik 
ſchuldig; er begnügt ſich damit, zu erklären, daß die 
Regierung die Verantwortlichkeit für die perſönliche 
Sicherheit Gordon's übernehme. Dieſe Erklärung hat 
aber, da die Regierung von jedem Verkehr mit Gordon 
abgeſchnitten iſt, nur die Bedeutung, daß die Mi- 
niſter, im Falle dem General etwas zuſtößt, bereit 
ſein werden, zuzugeſtehen, daß ſie die größte Strafe 
verdienen, welche zu verhängen das Parlament die 
Macht hat. In einem ſolchen Falle würde aber das 
Land die Sache wahrſcheinlich ſelbſt in die Hand 
nehmen und den reumüthigen Schulübelenninifjen leine 
Beachtung ſchenken; die Verantwortlichkeit, mit welcher 
Mr. Gladſtone jetzt paradirt, iſt darum lächerlich 
platoniſch.“ 

Die „Pall Mall Gazette“ ſchrelbt: „Wir wür⸗ 
den am liebflen über die Rede des Premierminiſters 
kein Wort jagen. Es iſt keine dankenewerthe Aufgabe, 
tine Erklärung der Regierung zu kritiſiren, welche in 


zurücken. Er meldet weiter, daß die Telegraphenpfähle 
zwiſchen Berber und Merve von den Rebellen nieder⸗ 
gebrannt wurden und bittet den Khedive, ihm entweder 
fofort Hülſe oder aber beſtimmte Inſtrultionen zu 
ſenden. Der Ober-Inſpektor des Telegraphenamtes in 
Berber meldet von Kororko aus, daß er von Berber 
geflohen ſei; die Beamten ſeines Departements blieben 
in Berber zurück und warteten auf Kametle; als ſie 
dieſe nicht erhielten und infolge der Unterbrechung der 
telegraphiſchen Verbindung ohne Inſtrultionen blieben, 
machten fie ſich auf den Weg nach Abu Hamed. Sie 
wurden jedoch von den Rebellen gefangen und nieder⸗ 
gemetzelt. Der Verkehr zwiſchen Berber und Korosko 
iſt nunmehr gänzlich unterbrochen. Ober- und Unter- 
Egypten befinden ſich in einem Zuſtande großer Gährung, 
da die Emiſſare des Mahdi immer weiter vordringen. 
Hannover, 12. Mal. Der bhannoverſche 
Stadtetag, welcher gleichzeitig mit der Feier der Ent- 
büllung unſeres Kriegerdenkmals bier verſammelt war, 
beſchäftigte ſich u. A. auch mit der Frage, ob und 
in wie eit ee zweckmäßig ſei, daß ſeitens der 
Städte indirelte Abgaben erhoben werden. Die Frage 
wurde von den verſchiedenen Rednern verſchieden be⸗ 
antwortet. Auf der einen Seite fand die indirekte 
Beſteuerung ſehr lebhafte Befürwortung, auf der an⸗ 
deren wurde ibre eventuelle Zweckmäßigkeit zwar nicht 
ganz in Abrede geſtellt, aber doch im Großen und 
Ganzen dem Syſtem der direkten Steuern der Vorzug 
gegeben. Einen enthuſtasmirten Vertheidiger fanden 
die indirelten Steuern an Bürger melſter Merkel Gör⸗ 
fingen, welcher ausführte, daß ſeine Stadt aus biejen 
Steuern jährlich 80,000 M. einnehme und dadurch 
in der Lage ſei, nur 100 Prozent der Staateſteuern 
ald Kommunalſteuer zu erheben. Von anderer Selte 
wurde aber darauf hingewieſen, daß die Erhebung der 
Indireften Steuern zur Defraude verſühre und die 
Silllichtelt ſchädige. Etwas weniger begeiſtert und 
nur mit Einſchränkung ſprach ſich Oberbürgermeiſter 
Fürbringer Emden für die indirtkten Steuern aus, die 
er hauptſächlich auf Branntwein beſchränkt wiſſen 
wellte. Der Städtetag ſolle kein Generalrrzeyt für 
die Steuern vorſchreiben. Für die Erhebung einer 
ſtädtiſchen Abgabe von Branntwein plaitirte auch 
Oberbürger meiſter Brüning ⸗Osnabrück. Bürger melſter 
Struckmann⸗ Hildesheim, Ober bürgermeiſter Lauenſtein⸗ 
Lüneburg und Bürgermeifter v. Linſingen⸗ Uelzen ſpra⸗ 
chen ſich mehr oder weniger entſchieden gegen die in- 
direkte Beſteuerung aus. Bel der Abſtimmung über 
die Frage, ob ſich empfehle, ſtatt einer Erhöhung der 
direkten ſtädtiſchen Steuer auf Bier und Branntwein 
eine Steuer zu legen, entſchieden ſich 31 Stimmen 
dagegen, 30 dafür. Doch iſt dabei zu bemerken, daß 
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manche Anhänger des indirekten Steuerſpſtems ſich der Arbeit des Studenten Schmidt aus Stralſund hat ſich zweiter Steahl, der im derſelben Straße nieder⸗ 


Abſtimmung enthielten, um nicht in dieſer Angelegen⸗ 
belt dem Städtetag einen brſtimmenden Einfluß einzu⸗ 
räumen. ; 

Ausland. 

Warſchau, 12. Mai. (Poſener Zeitung.) Der 
„Kuiper Warſzawski“ veröffentlicht eine Unterredung 
feines nach Leipzig entsandten Spezlal⸗Korreſpondenten 
mit Kraſzewski, welche in Dresden am 10. d. M., 
alſo faſt unmittelbar vor Beginn des Prozeſſes, ſtat⸗z 
gefunden hat. Der Korreſpondent fand den Dichter⸗ 
greis gealtert, krank, bettlägerig Nach einer Weile 
wurde das Thema des Prozeſſes berührt. Kra⸗ 
ſzeweki äußerte ſich darüber u. A. etwa folgender⸗ 
maßen: 

„Mein Prozeß bildet nur einen kleinen Theil 
des Ptozeſſes gegen Hentſch. Ich weiß ſelber kaum, 
wie ich mit der Angelegenheit in Berührung gekom⸗ 
men bin. Adler und Hentſch ſind ſelber zu mir ge⸗ 
kommen wie zwel böſe Geiſter. Adler küßte mir die 
Hand und nannte mich feinen Wohlthäter; ſchließlich 
aber, nachdem er mir bedeutende Summen unter be⸗ 
ſtandigen Drohungen entlockt hatte und ich nicht mehr 
geben wollte, reichte er rie Denunziation gegen mich 
ein. . . Wenn nicht Bronislaus Zaleskl (in Paris) 
geweſen wäre, hätte ich niemals in dieſe Ungelegen- 
heiten kommen können. Er flehte mich um Hülſe an, 
da er ſich in ſehr üblen Vermögensverhältniſſen be⸗ 
fand und da ich ihm helfen wollte, knüpfte ich mit 
ihm nähere Verbindungen an. Er bat mich um 
Ueberſendung militäriſcher Korreſpondenzen für franzö⸗ 
ſiſche militäriſche Journale, zu denen er in gewiſſen 
Beziehungen ſtand. Um Weiteres habe ich mich ab⸗ 
ſolut nicht gekümmert, ſogar der Namen jener Zeit- 
ſchriſten entſinne ich mich nicht genau. Ich glaube 
aber, daß eine von ihnen „Avenir militalre“, rie an⸗ 
dere „Spektaleur“ oder ähnlich geheißen bat... Ich 
bin durch den Prozeß vollſtändig ruinirt! Er ver- 
ſchlingt ungeheure Summen und es ſchmerzt mich, 
die Früchte jahrelangen Schaffens durch einen Elenden 
vernichtet zu ſehen. Indeſſen dieſer Verluſt hätte nichte 
zu bedeuten, wenn ich nur me ne Seelenruhe wleder⸗ 
finden könnte.“ 

Nach Beendigung des Prozeſſes gedenkt Kra⸗ 
ſzewski Dresden, überhaupt Deutſchland, für immer 
zu verlaſſen und ſich in Oeſterreich zu nationallſiren. 
Der Prozeß hat ihm ſein deutſches Adoptivvaterland 
gründlich verleidet. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 16. Mai. Wegen Verkaufes von 
auswärtigen Looſen in Preußen iſt, nach einem Ur- 
theil des Reichsgerichts, 3. Strafſenate, vom 10. 
März d. J., auch der auswärtige Verkäufer zu be⸗ 
firafen, welcher auf Biſtellung eines Reileftanten in 
Preußen dieſem von dem außerpreuß ſchen Orte aus 
durch die Poſt das Lobe nach deſſen Wohnort 
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blerſelbſt ißt für eine von ihm lonſtun 
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von St. Hedwig aus Den, Piopi Apmana, in fein 
neues Amt eingeführt worden. 


— Die Prämtiirung «uf der mit der diesjäh⸗ 


rigen Pferdeausſtellung verbundenen Hunde- Ausſtellung 


findet Sonnabend Vomittags um 9 Ubr ſtatt, und 
zwar für die Jagdhundklaſſen durch Mitglieder des 
veutſchen Jagdklubs, während dle übrigen Hundeklaſſen 
durch die Herren Dr. Bauer und Werner Heſſe be- 
gutachtet werden. Ein Extra-Entrie wird für die 
Hunde⸗Ausſtellung nicht erhoben. 

— Der Arbeiter Tewos ſtand unter dem Ber- 
dacht, im Siptember v. J. in Gemelnſchaft mit An 
deren einen Kartoffeldiebſtahl ausgeführt zu baben; 
die Sache kam vor dem Schöffengericht zu Altdamm 
zur Verhandlung und wurde Tews auch für ſchuldig 
befunden und zu einer Gefangnißſtrafe verurthellt. 
Gegen dieſes Erkenntniß legte Tews Berufung ein 
und kam die Sache heute vor der Strafkammer 3 
als Berufungsinſtanz zur Verhandlung. Im Laufe 
derſelben lam zur Sprache, daß Teivs bereits mehr- 
fach wegen Diebſtahle vorbeſtraft iſt und daß daher 
nicht ein Vergehen, ſondern cin Verbrechen vorlag, 
deſſen Beurtheilung der Strafkammer vorgelegt wer⸗ 
den mußte. Da das Schöffengericht demnach ſeine 
Zuſtändigkeit überſchritten, erkannte heute der Gerichts- 
hof auf Aufhebung des erſtrichterlichen Exkenniniſſes 
und Verweiſung der Sache vor die Strafkammer. 
Da die Strafkammer ale ſolche aber heute in der 
Sache noch nicht erkennen konnte, well vor ihr kelne 
Bewtisaufnahme erfolgt war, wurde Vertagung be⸗ 
ſchloſſen. 7 


Aus den Provinzen. 


Greifenhagen 15. Mal. Wie die „Greifen ⸗ 
hagener Zeitung“ erfährt, find bei dem geſtrigen auch 
bier bemerkten Gewitter in dem Orte Göritz bei Kü⸗ 
ſtrin 3 Perſonen vom Blitz erſchlagen worden, davon 
2 aus einer Familie. Ein hieſiger Einwohner war 
nur ca. 10 Schritte von der Stelle entfernt. 

Greifswald, 15. Mal. In der Univerfltät 
fand heute Vormittag die Rektoratsübergave, wie her⸗ 
kömmlich, in einem feſtlichen Akt ſtatt. Der abire- 
tende Rektor, Profeſſor Dr. Cremer, gab elne Ueber⸗ 
ſicht über das verfloſſene Geſchäftsſahr, worauf der 
neue Rektor Prof. Dr. Schuppe den vorgeſchrie benen 
Eid ableiſtete und nach der feierlichen Juveſtitur fein 
Amt mit einer Rede über Johann Gottlieb Fichte antrar. 
Hiernächſt verkündete derſelbe das Ergebniß der im 
vorigen Jahr ausgeſchriebenen Preisaufgaben. Der 
Preis von 300 Mk. für die beſte Arbeit auf ge- 
ſchichtlichem Gebiete wurde dem Studenten Buder aus 
Pritzwalk zuerkannt; für die ebenfalls ſehr vorzügliche 


die phlloſophiſche Fakultät veranlaßt geſehen, einen Ne fuhr, hat an einem Hauſe mehrere Dachziegel weg ⸗ 
benpreis in gleicher Höhe auszuſetzen. Heute Mittag geſegt, ohne jedoch - weiteren und erheblichen Scha⸗ 
fubren tie Vertreter der einzelnen Verbindungen bei den anzurichten. — Auf einem Wege zwiſchen Ehren⸗ 
dem abgetretenen, wie bei dem neuen Rektor vor, feld und Melaten fuhr ein Blitz in eine Telegra⸗ 
Heute Abend findet Fackelzug und jpäter Je kommerſe | pbenftange, riß dieſe entzwei und beſchädigte die Lei⸗⸗ 
der einzelnen Verbindungen ſtatt tung. — Hier, in dem Garten einer Reſtauration 
Treptow a. T., 13. Mat. Vom Dominium an der Schlldergaſſe, wurde ein Baum von einem 
Schoſſow wurde geſtern von hier aus ein Bulle mit ſogenannten kalten Schlag getroffen. — Im Sin⸗ 
der Bahn zur Fettwich A eſtellung nach Berlin beför- dorfer Felde erſchlug der Bliz einen Knecht und 
dert, welcher 21 Er. 44 Pfd. wiegt und eine Länge ein Pferd. Neben dem Unbeil, welches das Ge⸗ 
von 81/, Faß bat. witter anrichtete, brachte es den Fluren und Gär- 
+ Arnswalde, 15. Mal. Am Sonntag ten befruchtenden Regen, deſſen ſegenvolle Wir⸗ 
Abend, als die Bahnhofedroſchken die Steinthorſtraße] kung ſich ſchon beute allenthalben bekundet. Als 
paſſtrten, ſetzte fi; gerade das Fuhrwerk des Bauern geſtern vor dem Gewitter ein zu Berg fahrender 
R. aus Hobenwalde vor dem Haufe des Kaufmanns Schraubendampfer Poll gegenüber Anker warf, um 
S. zur Abfahrt in Biwegung. Durch das Geraſſel das anrückende Gewitter vorübergehen zu laſſen, ka⸗ 
ſcheuten die Pferde und ſprangen zur Seite, wobti] men von Bapenthal her drel Männer in einem kleinen 
das eine ſtürzte. Nachdem daſſelbe aufgerichtet, ſcheu⸗ Nachen in der Abſicht, an dem Nachen des Dampfers 
ten fie abermals und liefen mit der Deich ſel in das anzulegen, wahrſcheinlich um auf dem Schiff gegen 
Schaufenſter des Friſcure Fl., wobei natürlich beide Die drei 


1 


— 


s 2 


m 2 


Scheiben zertrümmert wurden. — Am Montag früh 
4 Uhr hat fi der 59 Jahr alte Arbeiter Blehl zu 
Goehren, der dem Trunke ſehr ergeben war, in einem 
Pfuhle ertränkt. — Der geſtrige Viehmarkt war nicht 
jo ſtark wie gewöhnlich mit Rindvieh beſchickt, Pferde 
werden bier nicht zum Verkauf geſtellt, es war indeß 
durchgängig gute Mittelſorte und wurden hohe Preiſt 
von 200 bis 300 Mark pro Stück erzielt. Der 
gleichzeitig in dem benachbarten Flecken Sellnow ſtatt⸗ 
gehabte Markt hat ſeinen Einfluß auf den geringen 
Veikehr ausgeübt, auch find die Landleule noch viel 
fach auf dem Felde beſchäftigt. — Am Abende wurde 
die Einwohnerſchaft noch durch Feuerlärm allarmirt, 
indeß ſtellte fi bald heraus, daß ſich die betreffenden 
Perſonen durch das grelle Leuchten der Blige batten 
täuſchen laſſen. — Der heutige Krammar!t hat trotz 
des ungünſtigen Wetters eine bedeutende Anzahl Ver⸗ 
käufer herangezogen, jedoch entwickelte ſich ein regerer 
Verkehr erſt gegen Mittag. — In der geſtern hier 
abgehaltenen Kreis⸗Synode wurden der Superintendent 
Kreibig als geiſtliches und der Landraib von Meyer 
als weltlichts Mitglied der Provinzial Synode ge⸗ 
wählt. ’ 


Kunft und Literatur. 

So eben erſchien der Schlußband von Erlebtes. 
Meine Me molren aus der Zeit von 1848 bis 1866 
und von 1873 bis jept. Von Herm. Wagner, 
Wirkl. Geh. Ober Regierungs- Rathe. Berlin bei 
Pohl. Preis des Werkes 6 M. 

Dae Buch wird bei der vielfachen und vielſei⸗ 
tigen Betheiligung des Autors als Redalteur der 
„Kreuzzeitung“ und als hoher Staate beamter an den 
polltiſchen und ſozialen Vorgängen der von ihm be- 
handelten Ztitepochen reich an unge wöhnlich interejjan- 
ten Aufſchlüſſen fein und Verſchiedencs aufklären, was 
ſich auch dem Verfländniß der Zeltgenoſſen bisher ent- 
zogen hatte. Der Humor, welchen der Verfaſſer 
überall, wu es ange ſcheint. in ſeine Schtlre⸗ 
tungen unt Cparokleriſſſſen elnulpehen ſtedt, kann 
die Anziehungel⸗aft der Aufzelchnunget 1 — 

en — . 
Unter bim Tuch., Das hohe Lien vom Bier“ 
(Düſſelvorf, Verlag von Felir Bagel, 2 M.) hat der 
bekannte Düſſelvorſer Maler E. 5 ace n ſo eben 
ein news Buch herausgegeben, in wilchem derſelbe 
mit vielem Humor und echtem Behagen in glatten 
Verſen das Entſtehen des Blerts, ſo wie all ſeine 
guten Eigenſchaſten und wohlthäligen Wirkungen er- 
zahlt. In 82 luſtigen und feden, dabei doch echt 
künſtleriſchen Zeichnungen werden die Verſe aufs 
Schönſte kommenint. 651 


Wie wir hören, erläßt die Firma Max Heſſes 
Verlag in Leipzig ein Preisausſchreiben für ſcherzhafte 
und humoriſtiſche Männerchöre. Die Kompofltionen 
dürfen noch nicht gedruckt ſein, müſſen auf zweizelligem 
Syſtem eingereicht werden und ſind allzugroße 8 
rigkeiten in Bezug auf Tonumfang und Modulation 
zu vermeiden. Von den 6 Preiſen, die zur Verthei⸗ 
lung gelangen, beträgt der erſte 100 Mark, der zwelte 
50 Mark, die übrigen je 30 Mark. Das Preis- 
richteramt haben die Herren Profeſſor Dr. Langer in 
Leipzig, königl. Muflivireftor Palme in Magdeburg 
und Profeſſor Joſ. Rheinberger in München über⸗ 
nommen. Die Kompsfitionen find unter Berüchſichti⸗ 
gung der üblichen Formalitäten bis zum 15. Juli 
d. J. an Max Heſſes Verlag in Leipzig einzu- 
ſenden. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Köln, 13. Mai. Während des Gewi ters, 
wilches geſtern über unſere Stadt und die Umgegend 
hinzog, ſpielten zu Ehrenfeld zwei Knaben auf dem 
Hofe eines Hauſes an der Cäcilienſtraße, als plötzlich 
ein Blitz herniederfuhr, der die eigenthümſiche Wir⸗ 
kung hervorbrachte, daß einer der beiden Knaben 
im kurzen Krelſe umherlitf und dann, den Blick 
nach oben gerichtet, den Kopf nach hinten geneigt, 
wie erſtarct ſtehen blieb. Er mußte in dleſem Zu⸗ 
ſtande in die elterliche Wohnung gebracht werden. 
Der herbeigerufene Arzt fand ihn auf dem Soppa 
liegend, die Pupillen erweitert und ſcharf zur Najen- 
wurzel gerichtet. Auf einen Zuruf blieb er ſtarr 
und gefühllos. Nachdem ihm der Kopf eine Zeit- 
lang mit kaltem Waſſer gefühlt war, zogen fi die 
Pupillen allmälig wieder zuſammen und auch bie 
Augen kehrten bald wieder in ihre normale Richtung 
zurück. Der Zuſtand der geifligen Abweſenhelt hielt 
jedoch noch an. Irgendwelche ſonſtige Spuren, die 
der elektriſche Strahl an den Menſchen zurückläßt, 
waren nicht zu bemerken. Der Arzt glaubte, daß 
vorläufig weitere nachtheilige Folgen nicht zu be⸗ 
fürchten ſeinn. Der andere Knabe, welcher den 
Bliß bernederfahren ſah, von dem fein Spielgenoſſe 
in der vorbeſchriebenen Weiſe mitgenommen wurde, 


das anziehende Wetter Schutz zu ſuchen. 
Perſonen ſtanden aufrecht in dem kleinen Fahrzeug, 
dieſes ſtieß an den Flietzer des Dampfers an und 
jene Inſaſſen ſchlugen um. Einer fiel glücklicher⸗ 
weije nach vorn und hielt ſich am Nachen des Schif⸗ 
fes feſt; die beiden Anderen fielen ſeitwärts und ver⸗ 
ſchwanden in den Wellen. 
tungeverfuche angeſtellt, doch die Unglücklichen kamen 
nicht mehr zum Vorſchein. 

— „Mein Fräulein, ich heiße Pfeffermann,“ 
mit dieſen Worten ſtellt ſich auf einem Balle ein Of⸗ 
fizter einer jungen Dame vor. Die Dame lacht dem 
Lieutenant ins Geſicht. 
Fräulein, wenn ich nach dem Grund Ihrer plöplichen 


Benfionsiejultat, „wie kann ein Menſch nur Pfeffer⸗ 
mann heißen!“ — „Nun, mein Fräulein,“ antwor⸗ 
tete der ſchlagfertige Balllöwe, „Ste werden niemals 
in die Verlegenheit kommen, Pfeffer mann zu heißen“. 
Und im jelden Augenblit verſchwand der Lieutenant 
im Ballgewühl. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Leipzig 15. Mali. Prozeß gegen Kras zeweli 
und Hentſch Es gelangen Briefe Adler's an Hentſch 
aus dem Jahre 1883 zur Verleſung, in welchen eine 
Denunziation des Hentſch und Kraszewski in Aueſicht 
geſtellt wird. Hierauf folgte eine nicht öffentliche 
Sitzung, welche bis 1 Uhr dauerte. \ 

Karlsruhe, 15. Mai. Der Landtag hat das 
Straßengeſetz im Weſentlichen nach der Reglerungs⸗ 
Vorlage heute mit 30 gegen 19 Stimmen ange⸗ 
nommen. 

Peſt, 15. Mai. In dem Preßprozeſſe gegen 
den Anarchiſten Prager wurden ſämmiliche Schuld⸗ 
fragen von der Jury bejaht, der Gerichtebof verur⸗ 
theilte den Angtklagten zu 1 5monatlicher Gefängniß⸗ 
ſtrafe und 600 Fl. Geldſtrafe, ſowie zur Tragung 
der Gerichteloſten. Prager meldete alsbald die Nich ⸗ 
tigleitsbeſchwerde an. N en 
Peſt, 15. Mal. Das Oberhaus hat den Ge⸗ 


gebäudes mit großer Majorität genehmigt. 

Bern 15. Mai. Das vollfländige Ergebniß 
der Volksabſtimmung am letzten Sonntag ik: hin⸗ 
ſichtlich der Anſtellung eines Juſtizſckretärs 108,838 
Stimmen dafür, 214,513 dagegen; hinſichtlich der 
Befreiung der ſchweizeriſchen Handels - Neljenden von 


den Patent-Taren 174,132 Stimmen dafür und 


190,549 dagegen; hinſichtlich der Ergänzung des 


Strafrechtes 159,215 Stimmen dafür, 202,637 1 


dagegen und hinſichtlich der Erhöhung der Kredit⸗ 
Bewilligung für den Geſandtſchaftspoſten in Wa⸗ 


ſbington 136,999 Stimmen dafür und 219,198 


Stimmen dagegen. 

Die von hier verbreitete Meldung, daß der Bu ⸗u 
desrath mit geſetzgeberiſchen Arbeiten bezüglich der we⸗ 
gen Fürſtenumordes nach der Schweiz Flüchtenden be ⸗ 
ſchäftigt ſei, wird von unterrichteter Seite als nicht 
richtig bezeichnet. x 


Paris, 15. Mal. Die „Agence Havas“ ver- 


reitet folgendes cffistöfe Kommuniqué: 

Wir glauben einen Irtthum berichtigen zu ſol⸗ 
len, deſſen Entſtehung unerklärlich it und den man 
nicht ſich verbreiten laſſen darf. Der Minifter-Prü- 
ſident Fer lennt Kraezewski nicht, der ihm niemals 
vorgeſtellt worden iſt und dem er niemals die Deko- 
ration der Ehrenlegion verſprochen hat. 

Paris, 15. Mal. Das Miniſterium beſchloß, 


die Vorlage wegen Revifton der Verfaſſung zunächſt 


der Diputirtenkammer zu unterbreiten. 

Paris, 15. Mai. 
ber in Tonkin befindlichen Truppen nach Madagaskar 
geſendet werden ſolle, wird in Reglerungekreiſen als 
unbegründet bezeichnet, 

Der für die Expedition nach Madagaskar gefor⸗ 
derte Kredit von 4 Millionen iſt für die beabſichtigte 
Beſetzung mehrerer Punkte an der Küfle erforderlich, 
krineswegs aber zu einer Expedition nach Tanarive be- 
ſtimmt; man hofft, daß die Howas auf ernſte Unter⸗ 
handlungen eingehen werden, ſobald ſie ſehen, daß die 
Franzoſen entſchloſſen ſind, provlſoriſch alle diejenigen 
Küſtenpunkte zu befepen, die als Ausgangspunkte für 
einen Vormarſch dienen können. . ae 

London, 15. Mal. Unterhaus. Vom Unter⸗ 
ſtaatsſckretär Lord Fißmaurice wurde mitgetheilt, daß 
England die Einladung Itallens zu einer Konferenz 
angenommen habe, welche auf der Baſis der vom 
Verein zur Reform und zur Kopifisirung des Völker ⸗ 
rechtes gefaßten Beſchlüſſe eine prällminare Prüfung 


der Frage der Aucsfübeung ausländiſcher Gerichts- Er- 


kenntuiſſe vornehmen ſolle. Der Premier Gladſtone 


Wohl wurden alle Ret⸗ 


„Entſchuldigen Sie, mein 
Heiterkeit frage!“ — „Gott,“ lichert das taktvolle 


* den Bau eined neuen Parlaments- 


Das Gerücht, daß ein Thell⸗ ir 


mann Aa a a en a 
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zeigte an, daß die Mfingfierlen des Parlamentes vom A 


27. Mal bis 5. Juni dauern würden. 
Belgrad, 15. Mal. Der Kloſterabt Pantelic 
aus Opovo in Syrmien iſt von der Biſchofs⸗Synode 


zum Bſſchof von Sabaz gewählt und als folder vom 4 


iſt mit dem bloßen Schreck davongekommen. Ein König beſtätigt worden. 


reel 


warſt aber immer offen, immer ehrlich, 


Die Grafen von Bnirrenftein. 


er mit helſerer Stimme, „das fehlt mir noch, um 
mich vollends verrückt zu machen. — Der glatte 
Franz, — wo iſt der Heuchler ? Er fol herkommen, 
Auge in Auge mit dem Bruder! — Ja, beim ewigen 
Gott! ſo allein löſe ich dieſen entſetzlichen Zwie⸗ 
ſpalt. Her ſoll er, der andere Dürrenſtein und bis 
dahin K 

Er trat in den Zwinger zurück, warf das Bild 
auf den Tiſch und ſchritt ruhelos auf und ab, 
die Arme verſchränkt, den grübelnden Blick feſt zur 
Erde geſenlt. 

Wohl eine halbe Stande mochte dieſe raſtloſe 
Wanderung gewährt haben, als der Graf ſich er⸗ 
ſchöpft auf den Stuhl niederließ und mit ruhigem Ent ⸗ 
ſchluſſe das Bild wieder in die Hand nahm. 

„Ich bin es Dir ſchuldig, Albrecht!“ ſprach er 
mit feſter Stimme, „Du warſt ein wilder Geſelle, 
haft mich wie einen Hirſch niedergeſteeckt, weil das 
heiße Blut allzu raſch durch die Adern Dir brauſte, 
kein Dud- 
mäuſer, kein verdammter Heuchler und Schleppträger. 


rn 


feine Junge dit Stunde nicht erwarten kann, wo er 


lung. Was der feine Junge wohl für Augen machen 
wird, he?" 

Er ſchloß bei dieſen Worten die Thür hinter ſich 
und zwängte ſich mit feiner ſtarken Geſtalt die enge 
Wendeltreppe hinab, was ihm manchen Fluch und 
Seufzer auspreßte. 

„Werde bald nicht mehr hinauf können,“ brummte 
er zornig, „beim Element! müſſen früher ausgeſuchte 
Hopfenſtangen zum Lugaus gewählt haben, um eine 
ſolche vertrackte Hühnerſteige anzulegen.“ 

Er verſchloß ſorgfältig den Thurm-Eingang und 
kehrte in fein Wohngemach zurück, welches mit leder⸗ 
gepolſterten hohen Armſtüßlen, eben ſolchen gepolſterten 
Bänken und einem langen, ſchwerfällig aus Eichen ⸗ 
holy geſchnißten Tiſche mit merkwürdig plumpen Füßen 
ausgeſtattet war. An der Hinterwand dieſes düſteren 
Gemachs ſtand ein breiter geſchnttzter Schrank, welcher 
die Trinkgefäße der Dücrenſteins vom Mittelalter der 
bis auf dle neueſte Zeit enthielt. Hier ſah man 
merkwürdig geſormte Hörner aus getriebenem Silber, 
mächtige Pokale, — einen großen filbernen Stiefel, 


Dieſer aber, der ſich nach Dir nennt und der ge- ja ſogar ein aufgetakeltes Schiff, welches den wunder⸗ 


beſſerte Albrecht ſeln will, hat Fiſchblut, parfümirt ſich 
Haar und Bart und trögt Glaceehandſchuhe neben 
dem alten tollen Ohm. Belm Element, Junge! — 
biſt Du dieſer Duckmäuſer geworden, dann kann ich 
Die freilich das Majorat nicht mehr entceißen, der 
Fürſt würde mir den zweiten Gefallen nicht thun, 
aber die Braut bekommſt Du nicht, Leonie's Tochter 
iſt für Dich zu gut, ich wollte lieber, die Haifiſche 
hätten Dich gefreffen und der Eglert ſtände an 


Deinem Plaß. — So, der Plan iſt zerriſſen,“ jepte 


er mit erhobener Stimme binku, der Zwinger hat feine 
Schulvigkeit gelhan.“ 

Er erhob ſich ſchwerfällig, da der Kampf in ſeinem 
Innern diesmal ein harter und langer geweſen und 
ſchett zur Thür. Auf der Schwelle blieb er ſtehen. 

„Zerreißen kaun ich das Bündniß noch nicht,“ 


ſprach er bedächtig, „aber die Hochzeit hinausſchleben, 


Ipräge, zu welchem der jitzige Majoratsherr ganz vor- 


lichen Vorfahren als Becher gedient hatte. Dieſer 
Schrank war des alten Majocatsherrn Stolz und 
Freude, während dit eine der Seitenwände von einem 
mächtigen Bilde gänzlich eingenommen wurde, das elne 
Zechgeſellſchaft aus dem 17. Jahrhundert darſtellte 
und nach dem Leben gemalt fein ſollte. Wlcklich 
teugen einige Köpfe eine frappante Aehnlichkeit mit 
Porträts der Ahnengallerle und cin junger Rilters- 
mann ſah fogar dem Baron Egbert zum Sprechen 
äbnlich. Der gewaltige Kachelofen nahm die zweite 
Seitenwand ein, während zwei mächtige Flügelthüren, 
welche die Farbe des ſchwarzbraunen Geläſels trugen, 
den düſtern Eindruck dieſer Trinlſtube noch bedeu⸗ 
tend vermehrten. 


n 


Vier Fenſter mit verhäftnißmäßig loren. 


RD rr 


5 


Becher geleert worden, welchen edlen Brauch der tolle 


mir ſinkt der letzte echte Dürrenflein in's Grab.“ 

Dann richtete ſich fein Blick auf das Wand⸗ 
gemälde. 

„Das war die rechte Art,“ nickte er, ſich ſtolz 
den langen Bart ſtreichend, worauf er die Strähne 
mit unruhiger Haft nach feiner ſonderbaren Gewohn⸗ 
heit einflocht und wir der aufloͤſte. 

„Der Egbert iſt ein ſolcher,“ nickte er leiſe fort, 
„wie er feinem Ahn dort gleicht, Zug um Zug das⸗ 
ſelbe Geſicht, müßte mir ein Fingerzeig geweſen ſein, 
beim Element! ich hab' dem armen Jungen Unrecht 
gethan, war beſſer als die ganze Sippſchaft meines 
Bruders, trotz des Tropfen Bürgerbluts in feinen 
Adern. Bah, — ſoviel darum, thut gut zur Rege⸗ 
neratlon, man ſieht's an dem Egbert, iſt trotz alledem 
und alledem ein echter Dürrenſtein.“ 

Er verſank nach dirſen Worten in tiefes Nachden⸗ 
ken. Die Abendſonne ſandte ihre letzten Lichter durch 
die bunten Schelben und ſplelte in wunderbaren Far⸗ 
ben um das Haupt des alten Mannes, während ſie 
in märchenhaften Reflexen über das Wandbild da⸗ 
hin huſchte und Egberts Doppelgänger bald goldig 
überhauchte, bald wieder mit dunkler Glut umwob. 

„Ich glaube, die beiden hätten ſich lieb haben 
können, murmelte der Alte wieder, „ein herrliches 
Paar! — Ob Leonie es mir droben wohl danken, 
oder ob fie mich anklagen wird vor Gottes Thron, 
daß ich ihr Kind elend gemacht habe für mein Gold? 
— Verkauft! — O, pfui über dieſen Handel!“ 

Er ſteckte Albrech's Bild in die Taſche, erhob ſich 
und ſchritt hinaus durch eine alterthümliche Halle 
nach dem weſtlichen Flügel hinüber, gradeswegs in 
Jungfer Brigitta’s Helligthum. Die Alte ſaß noch 
immer vor dem Kaffeetiſch, in tiefen Gedanken ver- 
Sie fuhr erſchreckt empor, als der Majorats⸗ 


kleinen Scheiben, welche durch buntes Glas ſymmetriſchfherr polternd eintrat und die Thür feſt hinter ſich 


mein Herr Dudmänfer, das wird unweigerlich ge- trefflich harmonirte. 


virbunden waren, vollendeten das mittelalterliche Ge- in's Schloß drückte. 


„Herr, Du meine Güte!“ rief ſie zitternd, 
iſt geſchehen, Herr Graf?“ 


„was 


Stuhl beran, auf welchen er ſich niederluß, legte das 


Graf, „wie kommt er Dir jetzt vor ?“ 

Brigitta ſchaute den alten Herrn prüfend an und 
zuckte dann halb verächtlich die Schultern. 

„Anders natürlich,“ verſetzte ſie langſam, „in 
zehn Jahren kaun ſich viel verändern, guäplgfer 
Herr!“ 

„Freilich Du kluge Jungfer Brigitta!“ fpöttete 
der Graf zornig, „anders natürlich — das kann ich 
mir ſelber ſagen. Ich will wiſſen, ob es möglich 
iſt, daß aus einem friſchen Wildfang ein Dud- 
mä aſer werden kann, — denn ein folder iſt dieſer 
— Albrecht.“ 

„Jeſſes! was iſt bei den vorueh wen Herren nicht 
Alles möglich,“ rief Brig ita etwas ärgerlich, „in der 
Jugend find ſie ſammt und ſonders wild und wut 
und hernach werden fie oft die ärgſten Duckmän⸗ 
fer. Das iſt der gewöhnliche Gang in der vornehmen 
Welt.“ 

„So, Jungfer Weisheit!“ . 4 I * 
gewöhnliche Gang bei Allen! — 
ein Dudmäufer geworden, he?! — * fr ge: wild 
genug in der Jugend.“ 

„Das kann ich bezeugen, Date PT dase 
Biigitta felerlich, „auch giebt es wohl hin und * 
eine Ausnahme, jo zum Exempel Graf Franz, der 
immer ſehr vornehm und geſetzt geweſen —“ 

„Ja, wohl, der Franz.“ unterbrach der Graf fe 
mit einem grimmigen Lächeln, „ein echter Duckmäuſer 
und Heuchler, paſſen gut zuſammen letzt die Zwillinge, 
he, Brigitta? — Muß die Frau Gräfin Sch 
und ihren Sohn doch zur Hochzeit einladen, wil 
ſehen, ob ich ſie jetzt noch unterſch den bann, dle 
Zwillingsbrüder! Beim Element! damals irrte ich 
niemals darin, woran lag's nur, Brigitta ?“ g 

„Ach. Graf Albrecht war doch leicht zu kennen an 
ſeiner wilden Weiſe und den blipenden Augen, die 
wir Irrlichter nannten, wiſſen der Herr Graf noch !“ 

„Richtig, Brigitta! die Augen, daran erkannten 
wir ihn, wenn er auch in toller Laune uns foppe: 


4 die ſtolze Regina, das ſcheue Reh mit Leonie's Augen] Alte mit großer Pictät konſervirt hatte. Bild auf den Tiſch und fragte kurz: „Was ſoll das 
> jein eigen neunen darf, ſcheint unbändig verliebt zu Wie er jetzt in feinem Armſtahl jap, und den vorſtellen, Brigitta?“ 

. Driginal-Romam von E. Heinrichs. fein, der gedrechſele Hofnarr! — Nichts da, — — Blick trübe umherſchweiſen ließ, mochten folge Ge- „Ci, den jungen Grafen Albrecht, wie er leibte 
13) werde mein Podagra vorſchützen und dann die Frau] vauken ſein im Grunde recht ehrliches Herz bewegen. und lebte, che er foriging.“ 

. „Weg mlt ſolchem wahnwitzigen Verdacht!“ ſchrie] | Schwägerin mit ihrem Franz hercitiren zur Vermäh⸗“ „Das wird nun voc bel fein,“ murmelte er, „wit!“ „So war der Albrecht, ganz techt, nickte der 
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wirkt etc. Dr. Niesmann, Kreis-Physikus u, Sanitäts- Oktober 50,2 no 
roth. = Petroleum per 50 Syn: Lite 5 kn ba, alle. Uf 8,8 
ebenso! bewährt haben sich die echtem Apo- tr. bez. 2 


illen habe ich bisher nur, bei Leuten ‚angewandt, 
die an habitueller Verstopfung leiden und täglich 


Patent- Bureau 
i Alfred Lorentz. Berlin SW. 
ee 
Patentangeleßenheit.(Prospecte &rulis.) 


Spargel 
ſtark 1 80 O, . 4 —— 


cheker R. Brandeschen Schweizerpillen bei Magen-, Braunſchweig. 
Beeren |. „ Miriplicbe Ameisen. | 1 ange Sur a te rie e 
a ausreicht, in Stettin in der Pelikan-Apotheke, Reif- Am Sonntag, Den he S1 werden predigen: ergemeinde (Eiiionethfirnfe 9 1 S k A 
cechlägerstr. 6, in Schlüter's Hof- Apotheke und in Ju chloß -K Ice: Herr Borfeper Spiegel um 4 Uhr. p ec 


Herr Prediger de gen um 8⅜ Uhr. 


dien Apotheken zu Grabow, Lahes, Troptow 8. Raga 3 f mi ö 

| Beigare, Löcknitz Ferülnaudähot" Piat, Nast, 558 Kouftiorialrath Dr. Ker um 10%, Use St. Gertruds Kirke (Lastadie). ri; ?g rm 0 Wa, bei mirdgiuns 5 Bi. 
Anklam, Neuwarp etc. Derr Prediger 1 —— 2 5 Uhr. Norsk luth. Gudstnest. KI. 3 ½, Eit. ved Sömandsprest 1 il Pi 

| . bee — x Jakobi-Kirche: F. Tischendorf. m innow's Jener. 

j Bö Börf en⸗V richt. Derr Prediger 3 um d Uhr. e e Tag! Bollwerk 2 


(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Derr Prediger Pauli um 2 Uhr. 
Herr Prediger te um 5 Uhr. \ 
ber DI 5 an ee ie e i 
viſtonspfarrer Hoſſen um 
0 N 6 1 ni . HEN 
ert t drichs um 10° 
abe pen Predigt Vaaehe und Abendmahl.) 
Derr Prediger Müller um 2 Uhr. 


Bad Polzin —- 


(Bahnhof Gr.⸗Nambin) 
mit Gebirgsluft, Stahl⸗, Fichtennadeln⸗ 
und Moorbädern, gegen Blutarmuth, Läh⸗ 
mung, Steifheit u. chroniſch. Rheumatismus. 


Stettin, den 15. 2 Welter lrübe. Temp. 
138% R. "Baron, 28“ 3 Wind W. 

1 Weizen wenig verändert, per 1000 Star. loto 102. 

2 bez., per OMal⸗Junl 178 B, per Juni⸗Jull 178,5 

N 51 2880 6 179 G., ber Septemder⸗Ottober 


5 bez. 
Degen e per 1000 Klgr. lolo 141145 bez., ruſſ. 
——7—149 bez, per Mai⸗Juni 141—141,5 bez., per 


Frische Kolos⸗Nüſſe 


offerirt per Stück mit 25 und 30 , bei Partien billiger 


Emil Pinnow's Nchflgr., 
Bollwerk 20. 


1 * 
* x 
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bubenaugen hat der Junge, das war's, während der; 


Franz einen ſcheuen tückiſchen Blick, wie z. B. die 
Kreuzotter, biſaß.“ 

„Nun, jo ſchlimm war's juſt nicht, — der Graf 
konnten den Franz partout nicht leiden, drum wird er 
zur Kreuzotter gemacht.“ 

„Aber unſer Heimgekehrter hat jetzt ähnliche Augen, 
fie deſt Du nicht, Brigitta?“ 

Er blickte fie ſtarr an bei ditſen Worten. 

Die Haushälterin zuckte zuſammen und wurde 
ganz blaß. 

„Es find Zwillinge brüder,“ verſitzte fie langſam, 
Albrecht ſolide geworden iſt, werden die Augen wohl 
denſelben Ausdruck bekommen haben. 


Dr 


10. Kapitel. 
Prinz Arnold. 


verſprach riſignüt, ſeine Worte zu beherzigen. Sie 


von ihrer Seele genommen und kehrte mit dem Ent- Verzögerung der Vermählung und ſomit die 


1 Aber auch N) Baronin war dem Podagra des 
dankte ihm unter Thränen, daß er die Gewiſſene angſt tollen Grafen inſofern dankbar, als ihr daſſelbe eint 


Aus ſicht ? 


Regina von Einſledel wäre nach der ebenſo ſelt⸗ſchluſſe heim, das rebelliiche Heiz tapfer zu be bot, ihr Ziel noch zu erreichen. 


ſamen als für fie demüthtgenden und entſetzlichen 
Virlobung der Verzweiflung zum Raube geworden, 
wenn ihr wahrhaft frommes Gemüth nicht im Gebet 
einen Halt gefunden härte. Als fie ſich etwas be⸗ 
ruhigt, war auch der fiſte Entſchluß in ihr gereift, 
dem Pfarrer Vincenz, als dem einzigen Freunde und 


treueſten Rathgeber, all' ihr Leid und ihre Angſt zu 


kämpfen. 

Nachdem der Fürft die beiden Bewohnerinnen der 
Villa Einſtedel ſo zufällig begrüßt hatte, durfte ſich 
der Baron nicht länger ven der Außenwelt absperren, 
ſondern mußte wohl oder übel mit dem Hofe in Be⸗ 
rührung treten. 

Der große Tag der Vorſtellung war bereits aube⸗ 


klagen, da die grauſamen Worte der Stiefmutter ihre raumt worden, als der hiervon benachrichtigte Ma⸗ 
„die Aehnlichkeit zum Virwechſeln, — nun Graf Seele folterten. 


jorgtoherr von Dürrenſtein ſich brieflich mit dem 


Der milde Greis verſtand es, ihr Gewiſſen zu „alten dummen Podagra“, das ihn mal wieder „beim 


Sinnen der beruhigen; er ſagte ihr, daß ihre Gedanken fort und 


Herr Graf nicht zu viel darüber nach“, ſtrtzte fie sg bet dem Vater weilen würden, dem ſie den litz⸗ 


ängſtlich hinzu, „es iſt ganz gewiß ein echter Dürren⸗ 
ſtein, und das wird am Ende genug ſein.“ 


ten irdiſchen Halt genommen. „Die Zuneigung für 
jenen fremden Mann,“ ſetzte er hinzu, „welcher vor⸗ 


„So, meinſt Du, Jungfer Brigitta? Na, magſt aue ſichtlich Ihre Wege niemals wieder kreuzen wird, 
Recht haben, will mittlerwelle an die Frau Gräfin] werden Sie aus Ihrem Herzen tilgen und Ihre Auf⸗ 
Schwägerin ſchreiben und fie ſammt ihrem Franz zur gabe darin ſuchen, Ihr Haus zu einem Tempel Got⸗ 
Hochzeit einladen. tes zu machen, und in ſolcher Weiſe ſelbſt den un⸗ 

Er ſchritt nach dieſen Worten raſch hinaus. geltebten Gatten zu beglücken. Dann, meine theure 

„Das nimmt kein gutes Ende!“ ſeufzte Jungfer Baroneß, werden Sie den erſehnten Frieden ebenfalls 


Wickel“ habe, entſchuldigte, was natürlich ebenfalls 
den Grafen Albrecht verhindere, der Vorſtellung bei 
Hofe und ſomit ſeiner offiglelen Verlobungsfeler bei⸗ 
zuwohnen. 

Baron Einſiedel fühlte ſich durch dieſes ſonderbart 
Hlnausſchieben ebenſo ſehr verſtimmt als beunruhigt, 
da die formloſe Verlobung durch den alten närri⸗ 
ſchen Majoratsherrn ſchon mehr eine Farce ihn dün⸗ 
ken mußte, während Regina mit Reſignatton der Zu- 
kunft entzegenſah, zufrieden, die Briefe des Verlobten, 


Brigitta, — „wohin ich ſchaue, Verrath und Falſch⸗ finden, und Gott wird Ihnen die Kraft dazu nicht welche von Liebe und Sehnſucht überfloſſen, mit zu- 


Regina's Erſcheinen bei Hofe glich einem Triumphe; 
ihre wunderbare Schönheit, durch die Juwelen d 
gräflichen Verloblen ſtrahlend erhöht, erregte jenjatio- 
nelles Aufſehen. Die hohen Herrſchaften zeichneten 
fie ganz beſonders durch ein huldvolles Entgegen 
kommen aus und der ganze Hof wetniferte dieſem 
Beiſpiel nach. 

Vor Allem aber war es Prinz Arnold, welcher ihr 
ſtine Bewunderung in einer auffallenden Weiſe dar⸗ 
brachte. Der Prinz war jung und chön, ein Lieb⸗ 
ling der Damenwelt, weshalb man es natürlich fin- 
den mochte, ihn auch hier ſo begeiſtert der Schönheit 
bulbigen zu ſehen. Und doch ſchien Regina alle 
dieſe Auszeichnungen mit ſeltſamer Gleichgültigkeit auf⸗ 
zunehmen. War ſie dumm oder eine Kokette? Dieje 
Frage ging faſt unhörbar von Mund zu Mund; 
doch wagte man keine Bemerkung, ktin Achſelzucken, 
da die Fürſtin entzückt von ihr war, während dit 
Baronin ſich zur zweiten Rolle degradirt ſehen mußte. 


Bortiepung folgt.) 


— 


vom 15. Mai. 
Gewinne unter 300 Mark. 
Die Nummern, bei denen Nichts bemerkt iſt, erhielten 
den Gewinn von 90 Mark. 
(Ohne Garantie.) 


92 95 (120) 288 95 98 317 26 510 (120) 
966 71 


1047 132 39: 307 590 603 7 27 749 76 824 
83 (120) 87 926 50 
2145 307 10 37 422 589 642 64 (180) 739 82 
916 66 (120) 89 
3069 461 808 21 78 929 
092 69 188 291 302 491 531 655 704 836 
1 


5023 107 76 89 501 650 80 935 

6090 309 18 39 84 (120) 88 484 549 640 710 
962 (120) 

7128 40 51.83 (120):90. 203 (180) 318 18: 460 
546 803 74 80 944 

8039 302 16 462 99 574 699 (240) 930 

9003 90 364 430 71 585 636 57 879 

10041 136 42 (150) 70 420 590 974 76 

11050 (180) 73 303 14 572 602 81 762 67 
850 954 

12034 37 199 259 (240) 358 75 615 95 767 
850 (180) 949 79 

18253 321 91 92 

14184 218 300 22 541 86 627 749 (150) 66 

15015 (120) 204 8 81 3% 465 550 837 

16288 32491 514 51 66 82 608 6488 716 937 

17067 129 45 53 257 (120) 355 690 772 (150) 
927 60 80 i 

18016 48 (120) 64 81 147 302 17 488 94 767 

463 8985 


1100 812.04 457 708.67 929 


760 


are 

70 443 513 64 71 783 882 g 
22089 176 (150) 238 45 62 85 369 400 602 
(240) 60 (120) 84 
23004 52 236 409 95 513 62 758 838 927 (120) 
24210 (120) 327 82 527 31 656 977 
25047 69 93 126 (120) 531 785 91 
26013 70 231 368 (180) 403 32 569 644 884 
27069 330 526 44 52 61 797 841 902 
28003 98 119 244 477 785 911 91 
29001 51 155 299 300 12 46 491 580 690 

916 (48 


732 969 (120) 
30013 20 70 192 357 441 66 710 67 
9240) 52 91 96 
31197 378 95 523 78 600 , 


32024 198 315 80 85 (120) 429 89 708 819 
77 98 966 
33110 (180) 268 417 31 (120) 79 509 37 


34017 40 100 5 50 98 (120) 252 79 375 
597 618 37 71 902 39 53 83 91 
N Zur 92 320 69 409 86 597 613 (150) 

36017 (180) 148 344 83 803 64 

37024 46 67 192 444 60 95 588 702 805 4074 

38102 230 310 415 521 53 768 804 28 

Br 150) 123 245 (120) 57 339 432 65 73 
7 


40051 193 391 461 680 811 935 46 
41088 407 11 21 40 515 83 737 64 822 952(150) 
42281 481 85 537 614 37 48 814 918 78 
43193 95 397 478 867 82 95 983 


271 93 314 32 444 614 16 784 90128 

4 85 

45004 151 61 69 (120) 85 421 27 (120) 33(120) 
503 81 729 

492 (120) 608 


121 
301 


46027 367 81 92 704 67 995 

47127 974 502 666 988 

48006 121 200 50 436 503 9 68 640 
748 963 

49209 68 (180) 463 72 91 631 768 916 (120) 

50006 (120) 105 6 24 50 328 78 597 (120) 
650 758 905 8505 

51003 245 468 (150) 502 89 

52257 89 339 85 404 881 
53025 27 231. 517 18 724 50 87 

54000 27 424 92 (120) 557 98 (120) 609 
712 69 80 863 

55009 88 132 48 258 847 447 595 615 
82 716 890 92 

56087 158 60 855 476 (120) 657 59 909 
57058 (150) 189 (240) 244 442 594 617 61 
716. 965 75 


58052 92 132 88 98 260 80 95 (120) 319 85 
455 650 753 814 966 75 
59022 
526 


609 701 844 


32 


(200 
232 819 41 67 91 404 82 


746 74 928 55 72 
884 


30 61 109 48 
628 47 71 
282 801 533 


61248 309 (120) 408 51 

62158 229 87 584 544 770 75 934 48 52 78 

63271 385 97 402 738 40 (120) 

64004 221 347 467 76 859 

65064 118 (240) 21 424 631 712 50 828 

EIN 225 361 407 64 623 56 972 
5 

67068 103 22 212 86 (120) 843 76 80 (120) 


573 658 63 908 66 


68061 142 374 406 524 82 616 22 26 47 87 
706 (120) 91 826 47 942 

69033 118 548 638 817 940 

70131 42 237 66 302 26 444 (180) 57 99 528 


955 58 


668 795 899 (150) 


100 88 (120) 480 500 98 817 
8 9 rar, RE ERBE 5 


beit. O, waz dieſe Hochzeit erſt vorüber!“ verſagen.“ higer Freundlichkeit zu beantworten, und von feiner 
? ie Regina küßte die Hand des guten Pfarrers und! Gegenwart einſtweilen noch befceit zu ſein. 
Ziehungs⸗Liſte 71034 98 241 825 65 485 96 557 69 714 (120) 
43 73 (180) 74 978 
zur 2. Klaſſe 120. Mal. Preuß. Maflen-Yotteriel 22458, 200 (120) 330 95 416 71 (240) 523 


73133 46 69 450 68 502 625 797 819 37 

74034 82 138 249 412 57 82 571 631 970 97 

75046 197 275 356 464 542 (240) 628 706 
10 817 27 


76041 85 (120) 388 505 628 32 58 719 22 27 
(150) 29 88 874 (150) 86 994 

77100 41 88 219 41 312 551 61 684 94 796 
808 995 

78096 106 71 202 (120) 85 340 400 76 529 
73 606 11 53 716 886 

79024 38 92 302 20 32 547 52 76 666 746 
447 


876 
80019 53 94 124 56 (180) 84 269 319 
503 29 704 944 ö 
81226 407 30 72 727 828 990 
82057 69 75 86 278 357 (120) 442 45 (240) 
580 728 43 70 862 927 54 66 
83091 97 109 52 288 37 50 74 659 60 93 718 
27 46 916 70 
84201 (150) 509 62 690 783 850 946.52 77 96 
85150 359 438 59 545 975 (120) 
86046 186 540 654 840 45 
701 16 58 881 


87073 215 79 96 338 90 624 
914 (120) 

88002 40 56 180 94 247 58 71 (120) 373 407 
(150) 526 630 40 45 (120) 793 95 814 923 

89108 (180) 9 67 296 (150) 483 527 97 606 
68 701 22 (150) 863 950 81 

90075 84 156 202 322 459 511 676 90 804 
49 969 

91074 
678 95 (150) 809 27 931 34 66 

92022 79 218 409 527 644 (120) 98 807 (120) 
14 15 78 938 82 

93266 302 23 739 800 (120) 

94028 7 391 ( 


(System Allis) Buck-Thorn-Solid Steel Barbed Vence. 
Vertreter für Pommern: 

Trompetter & Geek, 

Stettin, Eisen waarenhandlung. 


Hans Maler, Ulm a. D. 
Direkter Import ital. Produkte, 
liefert franko, leb. Ankunft garantirt, 


ausgewachsene ital. Hühner und Hahnen. 
3 schw. Dunkellüssier % 8,50, 
3 bunte 3 „ 9.—, 
3 bunte Gelbfüssler „ 10,—, 
3 reine bunte „ a REDEN 
3 „ schw. Lamotta „10—. 


— 
Preisliste postfrei. Hundertweise billiger. 


von 8 bis 10 Pferdekräſten wird zu kaufen geſucht und 
gefällige Adreſſen in der Exped. d. Bl., Schulzenſtraße 9, 
unter M. 300 erbeten. 


Geſetzlich geſchuht 
armoni Flütes. 


Kein Spielzeug. 


des Betra es oder Nachnahme. 
Socists-Musicale Neumann. 
Berlin, Friedrichſtraße 160. 
Maſchinen u. Lampen, einf., ſolideſte Kouſt, fir 
ruhiges u. weißes, den Augen augenehmes 


elektriſches Licht, 


ſowie ſämmtl. zugehörigen Nebenapparate; ferner 


Gasmotore (D. R.⸗Pat.) 
mit u. ohne Waſſerkühlung letzt. v. 1 Pferdekr., 
über d. vorzügl. Brauchbarkeit zahlr. Zeugniſſe vor⸗ 
liegen, (m. als 3000 5. bereits i. Betrieb); Alles au 
Probe und unter Garantie liefern 

Bus, Sombart & Co, Magdehurg, 
Fabrik für Maſchinen u. mechaniſche Apparate 


Lungen⸗ u. Halskranke 


(Schwindſüchtige) werden auf die Broſchüre: Ueber Heil⸗ 
wirkung und Anwendung der Pflanze „Homeriana“ auf⸗ 
merkſam gemacht, welche über die, während der Dauer 
von 9 Mongten eingeholten, ärztlich und amtlich kon⸗ 
ſtatatirten ſenſationellen Heilerfolge erſchöpfende Dar⸗ 
legung enthält. Gegen Einſendung von 25 Porto 
zu beziehen durch den Entdecker der „Hometiana“ und 
General⸗Depoſiteur für Deutſchland der als Thee prä⸗ 
parirten Pflanze in Portionen für je 2 Tage 
Paul Homero 
in Trieſt (Oeſterreich). 


128 82 263 95 461 507 (150) 26 82 


Große Stettiner Pferde. u. Hunde⸗Ausſtellung 
Stellner Pferde 


Zukunft geboten werden kann. 


zu ſofort oder ſpäter Stellung. Gef. Offerten unter ©. 


Offene Stellen 
4 Off = 


Zwölfter großer Pferdemarkt in Stettin 


auf dem neuen Exrerzierplatze bei Fort Preußen 5 
| am 17., 18. und 19. Mai. | 


Tages: Programm: 
onnabend, den 17. Mai. Kaſſenöffnung 7 lihr. — 8 Uhr: Vorführung der m Prämiirung 
angemeldeten Hengſte. — 9 Uhr: Vorführung der zur Prämiirung angemeldeten Stuten. — 10 Uhr: Reiten. — 
10%, Uhr: Fahren. — 11¼½ Uhr: Vorreiten der zur Prämttrung angemeldeten Pferde. — 12 / Uhr: Vorfahren 


der zur Prämiirung angemeldeten Geſpanne. — 3 Uhr: Reiten. — 4 Uh:: Fahren — 5 Uhr: Reiten der zur 
n n e — ae 2 Fahren ber zur Prämlirung e eee ö 
. ags Kon von n Ka es 3 8, > 
Adden Hen Janeoviun., Gi \ ws garaen apelle des 34. Regiments, unter Leitung des Kapell 
onntag, „Mai. Kaſſenöffnung 7 Uhr. — 12 Uhr: Fahren. — 12% Uhr: Reiten. — 
8 rg 7% u 5 — 1 W — der * — prä Si und 8 
. — r: e r. Gewian⸗ 
angekauſten Pferde. Gntree & Berion 50 Sa RE HEUER aan 
Montag, den 19. Mai, 8 Uhr: Führen der zur Verlooſung angekauften Bferde. — 9 Uhr: Auktion 
von ſelbſt gezüchteten Pferden und Füllen. — 10 Uhr: Auktion der übrigen zur Auktion angemeldeten Pferde 
— 2 Uhr: Verlooſung. Entree & Perſon 50 . 
Die mit der I. Prämie ausg zeichneten Pferde reſp. Geſpanne werden durch blauweiße, 
rothweiße, 
grünweiße 


. * * * * ” “ * 75 * 1 


“ 77 . III. 
Bänder gekennzeichnet. 

Sämmtliche Eintri tsbillets find fihtsar zu tragen. 

Das Mitbringen von Funden auf den Marktplatz iſt ſtreug unterſagt. 


. Das Komitee. 

1 F E ̃ ˙ n ²˙ M!t!.2.. u, ̃ͤ 1 

e Stett. Pferdeloose a 4 M., es bia 
ES Pr. Schl.⸗Holſt. Looſe 5. Klaſſe a 3 AM Gehe . 1 

Frauenſtr. 9. . A. Kaselow. Berl. Pierdelolt. 0 eingetroffen 


” * * *. * „ 


r 


. 9 


ſtellung 
am 17., 18. und 19. Mai, verbunden mit der | i 
Lotterie 8 7 


iehung am 19. Mai 1884, Nachmittags. 
Looſe a 3 empfehlen, jo lange der Vorrath dacht 


Rob. Th. Schröder, 


Stettin Pr 
Carl Heintze, Berlin, 

Looſe a 3 M. (11 für 30 M.) zu den Pferde⸗Verlooſungen in Neu⸗ 
brandenburg, 28 Mai, Kaſſel, 28. Mai, Hannover, 30. Juni, empfiehlt 


Gene belicben fir Borto md Ab. T. Schröder, Stettin 


Gewinnliſte 20 Pf mehr beizufügen. 


Stettiner Pferde. Lolterie. 


Hauptgewinne: Eine komplette Equipage mit 4 Pferden, 3 Equipagen mit je 
2 Pferden, 5 Equipagen mit je 1 Pferd, eine Equipage mit 
2 Ponies im Geſammtwerthe von 31,400 M.; dreiundachtzig 


elegante Reit⸗ und Wagenpferde im Werthe von 82,000 M. 


20 Reitſättel, 50 Zaumzeuge, 50 Reittrenſen, 50 Reit- und Fahrpeitſchen, 100 Pferdedecken und 337 andere 
Gewinne im Werthe von 9600 M. 


Zlehung am 19. Mai 1884. 
Die Ziehungsliſte wird in dieſem Blatte veröffentlicht. 
Looſe à Drei Mark in der Expedition dieſes Blattes, Stettin, Kirchplatz 3. 


Auswärtige Vefteller wollen zur franfirten Nückauwort eine Zehrpfennigmarke mit beifügen reſp. 
bei Poſtanweiſungen 10 „ mehr einzahlen. 


Grieben's Reise- Bibliothek. 
Praktiſche Reiſeführer mit Karten. 


Vorräthig in allen Buchhandlungen Verzeichniſſe gratis. 


Verlag von Albert Goldschmidt, 
Berlin, W., Köthenerſtraßſe 82. a 


Zum Erſfatz der Handhacke 


für Milben er., gedrilltes Getreide n allen Reihenweiten wird die neue 


Bölte'sche Patent-Pferdehacke, 


durch offiztelle und private Urtheile mehrfache Prämitrungen mit erſten und einzigen Preiſen, Staatsmedaille des 


7 


f landwirttſchaftl Miniſtertums ausgezeichnel, als die in ihrer Konſtruktion einfachſte und dabei in den Leiſtungen 


vollkommenſte aller derartigen Maſchinen angelegentlichſt empfohlen. 

Die Maſchine hat bewegliche, ſich ſowohl leichtem als beſonders feſtem Boden aupaſſende Meſſer, nur 

zwel ruhig und ſicher gehende Räder und bedarf keines beſonderen Vorderwagenſteuers. 
n Gustav Bölte, Oſchersleben. 
Adlige Damen, 18 u 19 Jahre alt, wiinjchen ſich au Forftlehilinge (Königl. Förſterkarriere) können fi: \ 
verheirathen. Vermbgen Nebenſache, da eine forgenfreie! melden bis 15. Juni. \ 
{ Photographie erwäniht.] Wüserlin per Priemhauſen. { 
Hierauf Reflektirende mögen ihre Adr. unter No. 404 
poſilagernd Dramburg bis zum 25. dieſes Monats 
. ²˙ ö 
Emme gepr., erfahrene u. muſikaliſche Erzieherin ſucht 


A, 
ſtädt. Forſtverwalter. 

Ich ſuche zum ſofortigen Eimritt ein junges Mädchen 
in geſetzten Jahren oder eine alleinſtehende Wittwe zur 
Führung meiner Wirthſchaft und zur den ln ee 10 
zweier Knaben. Erfahrung in allen Zweigen der Wirt 1 
ſchaſt iſt Bedingung. Meldungen unter Gehaltsangabe 
ſehe ich baldigſt eufgegen. er 


Were, « 
Gerichtsſekretair in Siwinemit- 


poſtlagernd Bublit. 2 


jeder Art ſtets durch 
. Reuter's Bureau, 
Dresden, Schloßſtraße. 


. —— 


